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#>af der Maschinenbetrieb• für den bei der Maschine beschäftigten Arbeiter allerlei Gefahren 
in fich birgt, ist eine äfjatfache, die Selbstverständlich ebeisso lange bekannt ift als der Maschinen*; 
betrieb an fich. 

Man. fügte fich jedoch einstens in das Scheinbar Unvermeidliche und beschränkte fich darauf, 
nachzuweisen, daß der Arbeiter Schuld ge\uefeu Sei, wenn er von einem Unfall betroffen worden ift; die 
moderne 3eit, welche die Auffassung von' ber Stellung deS Arbeiters und den Pflichten dcS 
Unternehmers j$®§§| als auch der Staatsverwaltung il)m gegenüber im Vergleiche | f | Vorzeit 
gründlich veränderte, führte dazu, daß man fich. nicht mehr in brutaler BScife mit der Shatfache 
abfand, Sondern Vorsichtsmaßregeln gegen Unfälle für eine Pflicht erklärte, Diefer 
Auffassung, welche humanitären t̂ückfichten ihren Ursprung verdankt, kam die neuzeitliche %fe|gebuug 
in auf erordentlich nachhaltiger-©ei-fe "•311 Hilfe; fchon.dcr Begriff der „Haftpflicht" äußerte einen 
großen Einfluß, dann laut die aus der privaten Jnttiative entfpntugene Un fall verfiel) er uug_ und 
Schließlich in einigen Staaten, namentlich in Dcittfchland und Oesterreich, bie ob Iig a t o r if ch e 
staatliche Unfallversicherung hinzu. 

Diefe Verhältnisse beschleunigten' die aus kleinen Anfängen und zaghaften Versuchen hervor* 
gegangene Verbesserung der Mafchineu im Hinblicke auf die beabfichtigte Verminderung ihrer 
Gefährlichkeit; die Sogenannte „Schu^vovrichtung" entstand; die Erfahrung lehrte, welche Vedeutimg fie 

• Ijaibe, und minder wirkfame Vorrichtungen wurden durch wirksamere erfetzt; die ursprünglich der 
Maschine hinzugefügte gleichfam auf fie aufgepropfte guthat entwickelte fich nach und nach zu einem 
iutegrireudcu Veftandtheil .des gcSammteu Organismus und der M a. f chiu enb a u ch a 11 e e i n e 
nicht mehr zu vernachlässigende Aufgabe erhalten. 

Diefe ganze Entwicklung vollzog fich, wie erwähnt, ggf raSch, und ich kann darauf hin-
weisen, daß vor circa 25 Jal)reu, als ich mein Vuch „Werkzeuge und Maschinen jpg HotZ5 

bearbeitung" fd)rtc6, das Kapitel über die Schufevorrichtungen nur einen j j j dürftigen SBeftandcheil 
meines dein Umfange nach groß angelegten SerkeS bilden konnte. Ser weiß, ob mau mir damals 
einen Vorwurf daraus gemacht hätte, wenn daS Kapital gänzlich gefehlt hätte. Die Maschinen* 
fabrikanten hätten dasselbe nicht reclamirt, denn die Mel)rzal)l von f f j f l faßte damals bie Forderung, 
die BSerl'zcugmaSchiucn mit Schutzvorrichtungen auSzuftatten, als eine lästige Eoutplicirung ihrer 
Aufgabe auf und in ihren greifen chörtc manfehr oft die Anficht vertreten, .daß die «sachutzvorrichtuiig 
den. Arbeiter forgloSei mache und dadurch erst recht, p r Öuelle von Unfällen werde. Auch wurde 
| | Biilfamkcit' der Schutzvorrichtung felbft bestritten, und da in den Greifen der Arbeiterschaft 
ein befouderer Eiit()UfiaSmiiS für diefe Neuerung auch nicht bestand, fo konnte der von mix 
mit Sßitcfficht auf die Magerkeit der einschlägigen Literatur nur wenig bedeutungsvolle Abfchnitt meines 
VucheS utel)r als ein Druameut, denn als ein wichtiger Veftaudtheil deS Stoffes aufgefaßt werden. 
Durch die vielfache Vcrül)rung mit bei Praxis jedoch und da ich, inmitten | | | (SefetzgebungS* 
apparateS stehend, mich der zeitgenössischen Strömung aus voller ltebcî cugnug anschließen konnte, 
muf5tc ich der .Angelegenheit meine . Aufmerksamkeit auch schon f arnaiS zuwenden, und bedauerte nur, 
daß die MaSchineuprâ iS noch & wenig Material zur Erörterung darbot. Heute ist das ganz anders. 
ES gibt keinen Maschinenbauer mehr, der .es wagen würde, Maschinen ohne Schutzvorrichtungen zu 
bauen, es, gibt keinen intelligente« Maschinenbauer, der nicht darauf bedacht fein würde, auch die 
Schutzvorrichtungen fo wie alle anderen Steile der Mafchine zur größten Vollkommenheit a«Szu= 
bilden; j | der Egrgeiz mancher Eonftructmre Ijat fich diefer Ütichtuug mit Vorliebe zugewendet, und 
der Erfolg blieb natürlich nicht aus. Deutschland unb die anderen Mafchiuenbau. treibenden Länder 
haben in den letzten gmei Decemtien in der in.9tede stehenden Achtung viel geleistet; doch bleibt 


